
Treibt im Bünder Land ein
Wilderer sein Unwesen?

Nach angeblichen Schüssen in der Nacht: Hegering in Sorge – Polizei ist informiert

Von Daniel Salmon

BÜNDE (WB). Die heimischen
Jagdpächter sind in Sorge. Sie
befürchten, dass in der Dun-
kelheit in den Wäldern im
Bünder Land einWilderer auf
illegalen Beutezug geht. „Wir
wollen schließlich nicht
plötzlich von einem bewaff-
neten Wilderer überrascht
werden – und der will nicht
von uns erwischt werden“,
sagt Tobias Meyer, Vorsitzen-
der des Bünder Hegerings. Er
hat daher die Polizei einge-
schaltet.
Mehrfach sollen Bürger in

der jüngeren Vergangenheit
Schüsse vernommen haben.
„Wir erhalten immer mal
wieder Infos – aus Hunne-
brock, Hüffen, Holsen oder
Kirchlengern. Zumeist spät-
abends nachts, wenn kein
normaler Jäger unterwegs –
oder im Sommer, wenn
eigentlich gar nicht gejagt
wird. Das ist schon auffällig“,
so Meyer gegenüber dem
WESTFALEN-BLATT. Angeb-
lich würden auch Hinweise
auf Wilderei vorliegen, Reste
von erlegten Tieren sollen ge-
funden worden seien – unter

anderem Innereien. Angeb-
lich soll ein Verdächtiger der
Polizei sogar bekannt sein,
das Autokennzeichen seines
Wagens liege den Behörden
vor. „Was davon genau
spruchreif ist, weiß ich aber
nicht“, sagt der Hunnebro-
cker Jagdpächter.
Fest steht: Seit dem Mord

an zwei jungen Polizisten im
Landkreis Kusel (Rheinland
Pfalz) am 31. Januar 2022 re-
agiertmanbei der Kreisjäger-
schaft sensibel auf das Thema
Wilderei. Denn der mutmaß-
liche Todesschütze, gegen
den derzeit vor dem Landge-
richt in Kaiserslautern ver-
handelt wird, soll zuvor ille-
gal gejagt haben.
Ummehr Klarheit zu erhal-

ten, ob tatsächlich ein Krimi-
neller in den Wäldern hier
vor Ort verbotenerweise auf
die Pirsch gehen könnte, ha-
ben Tobias Meyer und seine
Mitstreiter unlängst einen
Brief an die Herforder Kreis-
polizeibehörde aufgesetzt. In
der jüngsten Sitzung des Poli-
zeibeirats bat der Hegerings-
Chef um Informationen in
der Sache. „Die Frage ist: Soll-
te man die Jagdausübungs-

berechtigten warnen, wenn
tatsächlich ein Wilderer
unterwegs ist?“, so Meyer.
Denn werde ein solcher Be-
waffneter, der kurz zuvor
eine Straftat begangen hat,
von einem Jäger ertappt,
könnte es zu einer gefährli-
chen Situation kommen.
Laut Polizeidirektor Uwe

Köhler habe es im Kreis Her-
ford zumindest in 2020 und
2021 keinerlei Anzeigen we-
gen Jagdwilderei gegeben:

„Mir ist da kein Fall bekannt.“
Der Beamte betonte während
der Beiratssitzung, dass er die
Angelegenheit sehr ernst
nehme. „Ich werde das nach-
fragen lassen. Und sollte ein
konkretes Gefährdungs-
potenzial bestehen, werden
wir Kontakt mit dem Hege-
ring aufnehmen.“
Gleichwohl machte Uwe

Köhler klar: „Ich bin kein
Freunddavon, pauschalWar-

nungen herauszugeben, die
wir nicht verifiziert haben.“
Und der Polizeidirektor riet
Meyer und seinen Jagdpäch-
terkollegen davon ab, selbst
in der Sache etwas zu unter-
nehmen: „Auch wenn Sie
ausgebildet und geübt sind
und über Schusswaffen ver-
fügen: Ich kann nur davor
warnen. Der einzig richtige
Weg ist, dann die 112 zuwäh-
len.“
Einen vermeintlichen Wil-

derer selbst stellen, wollen
die heimischen Jäger aber
keinesfalls. Laut Meyer wol-
len sie lediglich darüber in-
formiert werden, wenn ein
Unbefugter mit einer Waffe
durch die Reviere streift.
Denn in dem Fall könnten
auch andere Vorkommnisse
in den Wäldern in einem an-
deren Licht erscheinen – et-
wa, wenn mal wieder Jagd-
hochsitze aufgebrochen oder

beschädigt werden. „Dann
denke ich vielleicht nicht,
dass das nur ein Dummejun-
genstreich war, wenn ich
weiß, dass damöglicherweise
noch etwas anderes im Raum
steht“, so der Hunnebrocker
Jagdpächter.
Polizeidirektor Köhler

empfahl den Jägern darauf-
hin, auf jeden Fall jede Straf-
tat in den Wäldern anzuzei-
gen, auch wenn es sich auf
den ersten Blick nur um eine
Bagatelle handeln würde:
„Jede Tat ist ein Mosaikstein,
die vielleicht nicht sofort auf-
geklärt werden kann, sich ir-
gendwann aber wie bei
einem Puzzle zusammen-
fügt, wenn man dann mal
einen Täter hat.“
Nach den nun erfolgten

Hinweisen aus der heimi-
schen Jägerschaft auf eine
mögliche Straftat wird die
Polizei nunwohl von sich aus
tätig werden und ermitteln.
Denn bei Jagdwilderei han-
delt es sich umein sogenann-
tes Offizialdelikt, das von
Amts wegen verfolgt werden
muss, sobald die Strafverfol-
gungsbehörden davon erfah-
ren haben.

Stadtrat soll per Dringlichkeitsbeschluss 100.000 Euro für Stellenausschreibungen und Co. bewilligen

Personalsuche: Stadt braucht mehr Geld
Von Daniel Salmon

BÜNDE (WB). Der Fachkräfte-
mangel macht sich auch bei
der Bünder Stadtverwaltung
bemerkbar. Daher sucht die
Kommune bereits das ganze
Jahr über Verstärkung für
verschiedene Abteilungen.
Doch dieses Unterfangen ge-
staltet sich schwierig und
kostet Geld – mehr Geld als
zunächst gedacht.
Denn obwohl die eigentlich

dafür veranschlagten Haus-
haltsmittel schon aufge-
braucht sind, stehen noch
weitere Stellenausschreibun-
gen an. 100.000 Euro werden
für die Durchführungen der
Verfahren benötigt.
Die benötigte Summe sol-

lenBündes Lokalpolitiker per
Dringlichkeitsentscheidung
freigeben. Zunächst wird der
Hauptausschuss sich am 6.
Dezember mit dem Thema
befassen, bevor der Stadtrat
eine Woche später das letzte
Wort in der Angelegenheit

hat.
Wie es aus dem Rathaus

heiß, hätten 2022 bislang
häufiger als geplant externe
Stellenausschreibungen
durchgeführt werden müs-
sen. Der Grund: „Notwendige
Nachbesetzungen in Folge
unvorhergesehener Fluktua-
tion sowie die Besetzung neu
geschaffener Stellen auf-
grund von neuen oder erwei-
tertenAufgaben.“ Zwar veröf-
fentliche die Verwaltung, um
Kosten zu sparen, bereits
Sammelausschreibungen.
„Da aus den Fachämtern bis-
weilen signalisiert wird, dass
Stellen schnellstmöglich zu
besetzen sind, ist es jedoch
nicht immer möglich, eine
Stellenausschreibung mit
weiteren in einer Anzeige zu-
sammenzufassen“, heißt es
aus demRathaus.
Zudem trage der Fachkräf-

temangel dazu bei, dass Stel-
len teilweise erneut ausge-
schrieben werden müssen,
wenn sich kein geeigneter

Bewerber oder kein ausrei-
chend großer Bewerberkreis
auf den zu vergebenen Job
bei der Stadt Bünde bewirbt.
Vakant ist beispielsweisewei-
terhin die Stelle des Wirt-
schaftsförderers der Stadt -
und zwar seit Jahresanfang.
Ein weiterer Kostenfaktor

seien aufwendige Personal-
auswahlverfahren, die eine
Begleitung durch externe Be-
raterfirmen erfordern wür-
den. Aber das ist noch nicht
alles: „Erfahrungsgemäß ist
die Veröffentlichung in den
Wochenendausgaben der re-
gionalen Tageszeitungen das
Medium mit der größten Be-
werberreichweite. Eine aus-
schließliche Veröffentli-
chung auf der Website der
Stadt Bünde oder digitalen
Stellenmärkten wäre zwar
kostengünstiger, würde aller-
dings nicht genug potenzielle
Bewerber erreichen“, infor-
miert die Stadtverwaltung.
Fest steht: Das kommunale

Budget für Stellenausschrei-

bungen ist für 2022 komplett
aufgebraucht. Geplant sind
aber bereits jetzt sechs weite-
re Ausschreibungen, vier
weitere könnten noch hinzu-
kommen. Und das Personal
wird scheinbar dringend ge-
braucht: „Die Ausschreibung
und Besetzung der Stellen ist

für die Funktionsfähigkeit
des Verwaltungshandelns
notwendig“, steht in dem von
Bürgermeisterin Susanne
Rutenkröger und CDU-Frak-
tionschef Martin Schuster
unterzeichneten Beschluss-
entwurf zur Dringlichkeits-
entscheidung.... und sieht, dass auf der

Werfer Straße im Bereich
der ReitanlageWellmann
einige Autofahrer zu schnell
unterwegs sind. Vorher –
aus Richtung Ahle kom-
mend – ist die Straße gut

ausgebaut undman darf
flott fahren. In der Ortschaft
aber gilt Tempo 50.Wenn
die Polizei hier kontrolliert,
dürften so einige in die Ra-
darfalle tappen und teuer
bezahlen, denkt EINER

Einer geht durch die Stadt

Sockenverkauf
der Lebenshilfe
BÜNDE (WB). Es ist wieder
soweit: Am 1. und 2. Dezem-
ber von 11 bis 18 Uhr bieten
die Frauen der Lebenshilfe
Lübbecke ihren traditionel-
len Sockenverkauf in Bünde
an.Der Standwird in diesem
Jahr Auf'm Tie / Ecke Esch-
straße aufgebaut. Bunt und
bequem sind die handge-
strickten Socken, die in allen
Varianten von der Babyso-
cke bis Größe 48/49 ange-
botenwerden.
Frauen aus Bünde und
Kirchlengern stricken schon
das ganze Jahr übermit
hochwertiger Sockenwolle
für dieses Ereignis. Das zeigt
sich auch in der Vielfalt der
Muster und Farben. Die
Stammkunden freuen sich
schon auf die neue Kollek-
tion, da jedes Sockenpaar
ein Unikat ist, das nicht nur

Stand wird in der Innenstadt aufgebaut

für den Eigenbedarf gekauft,
sondern auch gerne zu
Weihnachten verschenkt
wird.
Sowohl die Strickerinnen
als auch die Verkäuferinnen
der Socken engagieren sich
hier ehrenamtlich für die
Lebenshilfe. So kommt der
Erlös des Sockenverkaufs
direkt denMenschenmit
Behinderung der Lübbecker
Werkstätten für besondere
Anschaffungen zugute.
Aufgrund der hohen Nach-
frage sucht das Team der
Strickerinnen dringend Ver-
stärkung. Damen undHer-
ren, die Socken stricken
oder uns beimVerkauf
unterstützenwollen, kön-
nen sich gerne bei Heike
Attrot, von der Lebenshilfe
Lübbecke, Telefon
05741/2501716, melden.

Radtour zumMeller Weihnachtsmarkt
BÜNDE (WB). Die Ortsgrup-
pe Bünde des Allgemeinen
Deutschen Fahrradclubs
(ADFC) radelt am kommen-
den Samstag, 3. Dezember,
zumWeihnachtsmarkt in
die NachbarstadtMelle. Die
Abfahrt erfolgt um 12.30
Uhr vomRathaus-Parkplatz
in Bünde aus. Die Tour wird
von Edda Dupree geleitet.
Auf demWeihnachtsmarkt
imMelle können sich die
Teilnehmer an das weih-
nachtliche Budendorf auf
demRathausplatz und dem
Kirchplatz an derMatthä-
uskirchemit zahlreichen
kunstgewerblichen Anbie-

tern erfreuen und sich auch
an vielen Ständen für den
Rückweg stärken. Eine Ein-
kehr in ein Café in der In-
nenstadt ist vorgesehen. Für
diese Tour sind eine funk-
tionierende Beleuchtung
und natürlich Handschuhe
erforderlich.
Die Streckenlänge beträgt
etwa 40 Kilometer. Auch
Nichtmitglieder sind zu die-
sermittelschweren Ausfahrt
wie immerwillkommen.
Weitere Informationen zu
den Touren der ADFC-Orts-
gruppe Bünde gibt es auch
im Internet unter:

www.buende.adfc.de

So schnell wird man Papst
Der neue Religionslehrer
ist offenbar sehr nett. „Der
ist ganz freundlich“, sagt
unser zehnjähriger Sohn,
„den finde ich gut.“ Er sagt
dies, als wir über dieWo-
chenendtermine sprechen,
nachdem eben dieMessdie-
nergruppenstundemit Gril-
len beendet worden ist. Am
Sonntag darf undmuss Soh-
nemann in der Kirche am
Altar dienen, währendMa-
ma Lektorin ist. Bei derart
viel Kirche kannman dann
verständlicherweise schon

mal durcheinander sein,
auch, weil es bereits Abend
ist. Gähnend sagt der Zehn-
jährige: „Stellt ihr denWe-
cker?Morgen ist ja Tag der
offenen Tür amGymna-
sium. Um 9Uhrmüssen alle
da sein. Und der neue Lehrer
will Papst werden.“ Och,
gleich Papst, wirklich? „Ne“,
antwortet der Zehnjährige,
„eher Pfarrer, hat er gesagt.“
Die Schäfchen aus der Klas-
semüssen aber jetzt wohl
erstmal ins Bett und schla-
fen, grinst Dominik Rose

GutenMorgen
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Nachrichten

»Ich bin kein Freund davon, pauschal Warnun-
gen herauszugeben, die wir nicht verifiziert ha-
ben.«

Polizeidirektor Uwe Köhler

Beim Bünder Hegering befürchtet man, dass in der Region ein Wilderer sein Unwesen treibt. Foto: dpa

Im Bünder Rathaus sind noch mehrere Stellen zu besetzten. Das Budget
für Ausschreibungen ist aber erschöpft. Per Dringlichkeitsentscheidung
sollen nun weitere Mittel locker gemacht werden. Foto: Daniel Salmon
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333. Tag des Jahres 2022
32 Tage bis Jahresende
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